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befreit. Der Urlaub gefällt ihr so gut, 
dass sie sogar noch ein weiteres Jahr be-
antragt hat. Und Herr Bukreev findet es 
bei uns auch so nett, dass er noch bleibt. 
Ich meine, wir können mit einem kräfti-
gen Applaus beiden für ihren guten Or-
geldienst danken, selten klappt ein Stel-
lenwechsel so unkompliziert und harmo-
nisch.
Im Sommer haben wir einen neuen Be-
reich der ehrenamtlichen Jobs aufgetan. 
Frau Römermann und Frau Domnowski 
haben das Büro offen gehalten, während 

Frau Reinecke ihre Über-
stunden abfeierte. Dieses 
Modell hat sehr gut ge-
klappt, allen Beteiligten gilt 

hier mein Dank, Frau Reinecke, die ge-
wissenhaft alles vorbereitet hat, und 
Frau Römermann und Frau Domnowski, 
die mit ihrer Genauigkeit und Sorgfalt 
alles erledigt haben, was sie konnten.

Zum Beginn des Kindergartenjahres 
2008/2009 haben wir im Geschwister-
Sperling-Kindergarten die Krippe einge-
weiht. Die Umbauarbeiten des Pfarrhau-
ses in eine Kinderkrippe gingen pro-
blemlos. Ich bin sehr froh, dass wir mit 
Herrn Greune als Architekten nach 
Herrn Döhl wieder einen Baufachmann 
im Kirchenvorstand haben. Da Herr 
Greune auch im Landeskirchenamt einen 
guten Ruf genießt, sind Baumaßnahmen 
jetzt für uns fast ein Vergnügen. So war 
es auch gar kein Problem, als es im Wi-
chernhaus durch das Dach zu tropfen 
begann. Schnell wurden Probebohrun-
gen gemacht und Entscheidungen getrof-
fen von der Art „Wollen wir ein Wi-
chernhaus, dann müssen wir jetzt das 
Dach machen, oder wollen wir kein Wi-

ten Pfarrersuchausschuss, und ich bin 
mir sicher, dass wir gegen Ende 2009 
die Stelle besetzt haben werden.
Gefeiert haben wir auch unser Gemein-
defest mit Heilig-Geist, der Nachbar-
schaftshilfe und dem Siedlerverein. Es 
waren wieder ein gelungener Nachmit-
tag und Abend. Unser Kirchplatz entwi-
ckelt sich zum Lehndorfer Festplatz. 
In diesem Zusammenhang danke ich 
auch für die gute Zusammenarbeit mit 
der Stiftung Thomaehof – In den Rosen-
äckern. Da sind nachbarschaftliche 
Strukturen gewachsen, die 
ein gutes Miteinander er-
möglichen.

Durch die gute Aufgabenverteilung im 
Kirchenvorstand gehen die Diskussionen 
häufig schnell, und man vertraut darauf, 
dass die Vorbereitung von jedem einzel-
nen gewissenhaft erledigt wurde. Da-
durch bleibt Zeit für die eigentlichen 
Aufgaben einer Gemeindeleitung, näm-
lich die Fragen nach den Zielen. Ge-
meinde sein im Sinne Wicherns, das ist 
ein Ziel geworden, zu dem wir jetzt We-
ge suchen. Ich möchte an dieser Stelle 
allen meinen Kolleginnen und Kollegen 
im Kirchenvorstand für die vertrauens-
volle und konstruktive Zusammenarbeit 
danken. 

An der Orgelbank wurde im Januar 2008 
gewechselt. Frau Diemer-Quandt hat 
nach vielen Jahren regelmäßigem Orgel-
dienst um ein Jahr unbezahlten Urlaub 
gebeten und gleichzeitig Herrn Valerij 
Bukreev für uns gefunden. Frau Diemer-
Quandt hilft noch manchmal an der Or-
gel, zum Beispiel Weihnachten, aber sie 
ist vom regelmäßigen Sonntagsdienst 

Aus unserer Gemeinde

Zum Glück haben wir 
den Förderverein. 


